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reterierte ber die Grenzen der Willens  eit Be und gut ufgehoben sind E Biser äußerst
lerDeterminiertheit menschlichen gibt sich ZUm Wo  E- der FEvolution wobei der Zusam-
i  7 Freiheit und Verantwo die darın bestehen

der wachsende ernunfteinsicht
menhangSder christlichen EschatologieurSpra-
che kommt letzten eitragmacht Fder in rmn

11l die enende Determiniertheit einzugreifen gebündelten = geistreicher Hinweise deutlich
mag Thomae (Psychologe, Bonn) arbeitet her- WIe vielschichtig die Herausforderung durch die
AUS Entscheidung unter verschiedenen icht- Wissenschaft ist uncd INan sich dieser Herausfor-
spunkten (als Herausforderung als Last und als derung nicht durch e1ine Ablehnung der Wissen-
Gnade) erfahren werden kann und macht e cchaft entziehen collte die vielleicht die
jelschichtigkeit eutiic jeper Philosophin, Scheu VOT 21Ner anstrengenden Auseinandersetzung
3 geht VC  Nn Freiheitsverständnis bei Platon,
Kierkegaard und Sartre3 cheFreiheit 1! Die Frage nach der FEvolution ıst zunächst rae‘  [E Frage
iIMINer2uch aufdie Freiheit deranderen aNBEWIESC$N derNa  chaft gilt cdie Entwicklungsab-
Sierauch Spielräume in denendiegroße Freiheits- äufe in mesigen Zeit-Räumen urückzuverfolgen
to1}ZusammenspielSanderengelewerden etzmäßigkeiten zu ergründen en
kann wobei die Regeln auf die Freiheit hin der Notwendigkeit, zu den ONNENEN rTKenntn15-
sichtig bleiben mMussen Isensee (Jurist Bonn) zeigt Stellung ZU nehmen haben Philosophie und
die Eigenart poli  er Entscheidungen V  ] © Theologie die Frage nach dem Woher und Wohin
meist unter getroffen werdenA}und auch selbständig ZU formulieren wobei die Frage
bei enen ;i.l ferVersuche @1!  2 wissenschaft- celbst veraänderte Bedeutung bekommt Da T.q
1C Absicherung Wissen um das etzthin erselbe Mensch ist der die verschiedenen Fra-
Richtige Zuletzt arbeitet einDuc (Karls- Pstellt ist k aD verständlich auch ache
ruhe) heraus WIt oft bedingt durch Zeitströmun- erbin zwischen den gefundenen tworten
SCn Schlagworte und auch das Säen Von Mißtrauen sucht wWo der Mensch bei \e1NelT Suche ach

Entscheidungen nı  cht getroffen sondern erschli- umfassenden usammenschau Von der Wis-
chen werden 25 Nunsenscha allein gelassen
Zusammenfassend S sich G B Thema, das mal keine exak Beweisführung geben kann

philosophische Suchen des Menschen und bleibt die Versuchung estehen die Existenz Gottes
unmittelbar erie Lebenspraxis in gleicher Weise der ein Leben nach dem Tod naturwıssen-

unt: verschiedenen Gesichtsp en schaftliche der humanwissenschaftliche obach-
bedacht Die einze  Inen Beiträge sind gründlich und Gesetzmäßigkeiten beweisen zu wollen
Deitet Sie vermitteln NeUue und 111er wieder auch Es Ka großen wissenschaftlichen Rediich-
überraschende Einsichten Zu e1N€t Frage, die - }  rm keit, wissenschaftliche Vermutung und Beweisfüh-
Weite S die ME ausgeschritten seıin Von persönlichen Glaubensüberzeugung
wı zu unterscheiden, die ZWaäal ach einer Übereinstim-
Linz 05Sean MU\}n mıit wissenschaftlichen rkenntnissen suchen,

aber sich nicht darauf gründen kann
AICHELBURG PEIER KÖGELER REIN- Die vorliegende Veröffentlichung zeichnet diese

Hg.) Fvolution Entwicklungsprinzipien Redlichkeit Sie vermittelt allerdings uch etwas
und menschliches Selbstverständnis in sich VvVon der strengung, die aufzuwenden ist, Wenn
wWandeinden Welt (Forum SE Stephan Bd (124.) sich mit derartigen Fragen grundlegend und

Pressehaus, Pölten-Wien 1987 Brosch SO auseinandersetzen will
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Die 3 Veröffentlichung des Forums Gt Stephan2 EST WALTER ( Kierkegaard für Christendas 71 hem Evolution ZUurkussion Die Evolution
betrifft >5 umfassenden We  1se das Leben des Eine Herausforderung F erbücherei Bd 1389)
Menschen undeW ındererlebt Um dieVielfalt (224) Verlag Herder, Freiburg Br 1987 Ppb
der Facetten deutlich ZUu machen, es €e1ner DM  n 10
1DUNgdes Phänomens viele Finzelwis- Unter dem Titel Christen in der Her-
senschaften derbüchereiI Reihe Von Texten als Hilfestellung
Nach grundlegenden Einführung über Zutall für die Vertiefung des religiösen ens angeboten
und Naturgesetz (F erschl die Evolution des Im Falle der vorliegenden Auswah P dem chrift-
Kosmos bedacht ichelburg und R Kögeler) tum Kierkegaards gewıinnt SOWO der Titel als uch
und ‚198 Anschlulß daran die Evolution iınner der derUntertitel der Reihe EeiNe besondere B  risanz, weil
Biosphäre (F IrChner > der Euseinan- el das tiefste Anliegen des Autors ormelhaft
ersemit Darwin geht Vollmer beschäftigt zusammenfassen Kierkegaard ämpfte zeitlebens

für entschiedenes Christentum z Zeichen dersichmitder FragederEvolution er Wahrnehmungs-
un OI inzwischen verstorbene Kategorie des Finzelnen und verstand SPINE
Nlies mıiıt der Evolution inulturund P stellTätigkeitals erausforderung andie
choonenberg denk  a a über den Zusammenhang VV bestehende
schenasi  2 Welt und dem Wir- em die Einleitung die enwartige Bedeutung
ken Gottes nach b der enbehutsamen Kierkegaards aufweist gibt zugleich den Schlü

er auf wWIe die Welt der Mensch und die dem cel die Textauswahl in die Hand Kierkegaards
Menschen 1Coch einmal be Gott Betonung des einzelnen vertritt> einen divi-
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16,18*.19.21(£:; 17,8—10.12—15.16a@&.17 + .20;dualismus, sondern zielt ayuf die Existenz Gleich-
18,17.3£.5".6—8.9—15 Die AÄmter der Richter, deszeitigkeit mit Jesus Christus, die ihrerseits HUr kg der

Gemeinde gu  g Zu vollbringen ist Kierkegaards Önigs, der Priester und des Propheten sind 1er
Programm einer hristianisierung der bestehenden nach der Art ihrer Designation geordnet, S die
Christenheit reicht hier ber ihre Relevanz für die menschliche Einsetzung ımmer mehr zugunsten der
Existenzphilosophie und das personal-dialogische alleinigen Verfügungsgewalt wes zurücktritt.
enken weıt hinaus. Die Veräußerlichung des religi- dieser teilweise utopischen Staatsvorsteilung ıst
Osen die gedankenlose Gewohnheit sind Ja Israel politisch utonomerPersonalverband kon-
keineswegs Gefahren, enen sich blo(ß das zıplert. Analogien bestehen ZUT israelitischen
gegenübergesehen hat gilt Von Kierke- der Richterzeit und ZUT en Polis ach

ihrem wurde der Text später auch Von dergaards eidenschaftlich geführtem Kampf‚leiıne
Bürokratisierung des kirchlichen ens und die deptuaginta ınte retiert In der Exilszeit a  en deu-

teronomistische erarbeiter VOFr lem die AmlterAuszehrungder Theologiedurch einesich falsch Vel-
stehende Philosophie. Zwarhat Hegels DiktumS der Priester und des Propheten fortgeschrieben. Sie
Dummwerden des Salzes SOWIE seine arnung dienen ]  un der Sicherung der Tora In einer staatslo-
einer Flucht der eologie in Historie nichts 2n L. Gemeinde.
Aktualitätverloren, dartdarob nıiC  ht Die Studie beschäftigt sich mıt einer exegetisch eher
werden, der Glaube allemal das Fundament vernachlässigten, für die Diskussion die
theologischer Bemühung U Senmin hat Kierkegaard struk der ber höchst brisanten
hat sich diesbezüglic nichabmarkten lassen Und hat zu ihrer wertvolle Einzelbe-
sollte uns Heutigen seine tungweniger obachtungen beigesteuert Seine Hauptthese Aul
die aut gehen, dieteGefahr derten- sich aber 171,. nicht halten muß mich ım folgen-
heit nicht G{ csehr VOmN kämpferischen Atheismus als den mut eın DPaar eher grundsätzlichen erlegungen

dem Lauwerden, der inneren Gleichgültigkeit begnügen. Weitere Bemerkungenensich Me1l-
und dem Belangloswerden droht? Nem „ZurAbfolge der Gesetze Deuterono-
Der Herausgeber streicht denn uch die jesbezügli- mıuıum 16,18—21, (erscheint voraussichtlich
cheVerwandtschaf Kierkegaards mıiıt Nietzsche her- Biblica und im zweiten Teil mMe1ines Deuterono-
aus, wıe überhaupt versteht, Kierkegaards Den- miumkommentars In der Neuen Echter Bibel
ken in das geistige Umfeld in einer Weise beschränkt S1IC  h methodisch fast ausschließlich
hineinzustellen, die fre  1 S blaßer Gelehrsamkeit auf die Literarkritik Das bedeutet Ihre Ergebnisseıst Die Bedeutung Kierkegaards die Existenzphi- können schon Von den chsten Untersuchungs-
loso hie SOWIEe die Dialektische Theologie schrittten, VOr llem von der Analyse der sprachli-
* dergestalt eıne unpratentiöse Darstel chen Gestalt und S der „Traditionskritik”, korri-
Nie unterläßt r.verRest, auf die Notwendigkeit giert werden. hat ZWE?) verschiedene sprach-hinzuweisen, nıicht bloß beim Hörer des Wortes sSte- statistische und traditionsgeschichtliche Überlegun-hen zZUu bleiben, sondern zZzu seinem Täter zu werden. eingebaut. aber keine der exegetischeninen solchen erblickt hohem Kier- Methoden wirklich konsequent durch on e1ine
kegaard elbst, ohne dieproblematischen Spi- umfassendere Sprachanalyse un Auswertung der
ten essen „‚Täter-Sein” unerwähnt1e So erfüllt Konkordanzbefunde den Großteil der angeb-die inlei ihrer Ausgewogenheit VvVonh- ich deuteronomischen Grundschicht als deuterono-
Tunzg und Mahnung ihre Aufgabe bestens, den mistisch und amıt frühestens joschianisch Rerw1ie-
Zugang rANI dem großen Dänen erschließen. Die y  &8  A  en. Das staatskritische und utopische Gesamt-
Auswahl der Texte zeigt uns Kierkegaard, inwietern konzept dieses Textes, ferner seine Verbindung mit
sich dieser als religiöser Schriftsteller verstanden bestimmten exten des Deuteronomistischen
hat Kein Zweitel Kierkegaard ist nach WIe VOTr eine Geschichtswerks, E 12,2t.29—31; Sam 8*
Herausforderung! und 2 on  en 21° machen alc Abfassungszeit des
Wien Günther Entwurtes (nicht unbedingt jeden Gesetzes) doch

erst die FExilszeit wahrscheinlich. Methodisch hätte
HEILIGE CHRIFT sich überhaupt empfohlen, 16,18—18,22 Vor eiıner

hypothetischen Isolierung einzelner chichten
RÜTERSWÖRDEN Von der volitischen zunächst einmal synchron zZzu untersuchen. Dabei

Gemeinschaft ZUF Gemeinde Ditn waren Ü.1 unbeachtete Phänomene den 1C
16)18_18922 onner Biblische Beiträge, 65) gekommen, die auch andere iterarkritische Resulta-

um, Frankfurt/M 1987 Kst te erbracht hätten.
48,— Bezüglich seiner exilischen Überarbeitungsschicht

Diese Kieler Habilitationsschrift ist den Ämtergeset- macht nicht genügend deutlich, ihre deutero-
L{ des Deuteronomiums gewidmet Vf trachtet nomistischen Redaktoren die Alteren Texte nicht eli-
SIEe 11n Anschluß an als einen hematisch mınıert,  > - sondern s]je N  e erganzt haben Der Verfas-
einheitlichen Entwurt einer Verfassung und ımmt
dies außerdem schon für alteste Stadium anı. Die

sungsen rechnet somit auch auf dieser Ebene
noch mıit der Möglichkeit eines künftigen Staates,

einzelnen Gesetze werden ach einer textkritisch einer „politischen Gemeinschaft”, und nicht bloß mıiıt
gesicherten Übersetzung jeweils einer Literar- und einer „‚Gemeinde“”, der allein Priester- und Propheten-
chkritik unterworten. Sie ergibt eine vorexilische Institutionen verblieben sind Warum solilte
„‚deuteronomische Grundschicht“ Zu ihr gehören INan G-  e auch, ja gerade staatsloser Zeit eine


